
Differenzieren

mit den multiplen Intelligenzen 

von Gardner und 

den Denkstufen von Bloom



Mein Name – ein TicTacToe

B  I   I T  A D R  E T

R G T E N E W R 

Anagramme aus Nachnamen:

WERNER DAT – ARN W. REDET – AN 
DER WERT - WARTENDER



Brigitte Anderwert



Tic-Tac-Toe_Mein Name

	
		

			

	 	



Forschungsprojekte haben gezeigt, dass 
Schulen, welche Wert auf Begabungs- und 
Begabtenförderung legen alle Kinder besser 
fördern, weil mehr Augenmerk auf 
Individualisierung gelegt wird.



Begriffe

Victor Müller-Oppliger

Alle Schüler/innen 
einer Schule sind 
mit Begabungen 
ausgestattet

15 bis 20 % der 
Schüler/innen einer 
Schule verfügen 
über besondere
Begabungen 

2 bis 3 % der 
Schüler/innen 
weisen umfassende  
(universale) Hoch-
begabung aus

Begabungen

Besondere Begabung

Hoch-
begabung

Partielle Hochbegabung



Was sind Begabungen (nicht)?

• Begabung ≠ Gabe, die einem geschenkt wurde 
(Stadelmann 2013)

• Begabung = Leistungspotenzial oder 
Leistungsvermögen, welches erarbeitet 
wurde/werden muss (Hackl, 2011)

• Begabung ≠ Konstante, nichts abschließend 
Vorbestimmtes und Abgeschlossenes, sondern 
dynamisch und der Ausdruck eines Prozesses 
(Stamm, 1999, IPEGE 2007).



Fähigkeiten erkennen, als Grundlage zum 
stärkenorientierten Fördern

Quelle: Furman, B. (2005). Ich schaff‘s! Spielerisch und praktisch Lösungen mit Kindern

finden. Heidelberg: Carl-Auer-Verlag



Howard Gardner (1943)

• Kognitions- und Intelligenzforscher

• Was ist Intelligenz

• Multiple Intelligenzen



Departement Schule und Sport Exploratio Begabtenförderung

Die 9 Intelligenzen nach Howard Gardner

sprachlich

logisch-mathematisch

musikalisch

räumlich

körperlich-kinästhetisch

naturalistisch

interpersonal (sozial)

intrapersonal (emotional)

existenziell

Symbole mit freundlicher Genehmigung von Urs Eisenbart



Spricht/diskutiert gerne

Kennt viele Wörter

Erzählt spannend 

Wortspiele, Witze

Schreibt gerne

Liest gerne

Mag Fremdsprachen



Mag Zahlen

Findet Regeln und Lösungswege

Denkt logisch

Arbeitet mit Formeln, Mustern, 

Diagrammen

Rechnet gerne und gut



Sinn für Farben, Formen und Muster

Malt und zeichnet oft und gerne

Bastelt und baut gerne

Gute Orientierung

Pläne



Liebt und pflegt Tiere

Grosses Wissen über Natur und Umwelt

Interesse für Wetter, Kreisläufe, Klima

Interesse an Pflanzen

Achtsamkeit gegenüber der Schönheiten 

der Natur



Liebt und braucht Bewegung

Gute Mimik und Gestik (Theater)

Liebt Rollenspiele

Ist sportlich erfolgreich

Ist mit der Hand geschickt

Lernt neue Bewegungen schnell



Denkt über Gott und die Welt nach

Bildet eigene Meinung

Kennt eigene Stärken und Schwächen

Beobachtet eigene Gefühle

Stellt viele „Warum – Fragen“

Hoher Gerechtigkeitssinn



Findet richtigen Gesprächston

Kann sich gut in andere hineinversetzen

Hilft gerne

Arbeitet gerne in Gruppen

Pflegt Freundschaften

Kann gut zuhören

Hat Mitgefühl

Gute Gruppenleiter



Singt und musiziert gern

Gefühl für Melodien und Rhythmen

Lernt schnell Lieder

Liebt verschiedene Musikstile

Spielt gut ein oder mehrere Instrumente



Religiöse Fragen

Wissenschaftlich nicht bewiesene 

Fähigkeiten wie Hellseherei, Heilkräfte



Welche Begabungen haben meine 

Schülerinnen und Schüler?





Unterrichtsvorbereitung mit dem  

TicTacToe - Tool



TicTacToe zum Thema „Material“ 

(Grundkurs Exploratio)







   Spannende 

          Materialeigenschaften untersuchen

 Untersuche eines oder einige der 

«Zaubermaterialien» und staune über deren 

Eigenschaften. Durchlaufe dabei die fünf Phasen 

des forschenden Lernens: 

• Ergreifen = engage (begreifen, um was es geht, was du tun musst) 

Entdecken = explore (ausprobieren, experimentieren, beobachten)

• Erklären = explain (Infos darüber erfahren, lesen, recherchieren)

• Erweitern = extend (Experiment weiterentwickeln, eigene Ideen 

ausprobieren)

• Evaluieren = engage (Erkenntnisse austauschen, was ging am besten)



Ein paar Impressionen



«Es ist nicht genug, zu wissen, 

man muss auch anwenden; es 

ist nicht genug, zu wollen, man 

muss auch tun.»

Johann Wolfgang von Goethe



Mein Name – immer 

schwieriger

• Erinnern: Schreibe deinen Namen von der Liste ab.

• Verstehen: Schreibe deinen Namen frei, ohne abzuschauen. 

 Schreibe ab jetzt alles mit deinem Namen an.

• Anwenden: Schreibe deinen Namen in anderen Schriften oder 

 Buchstaben.

• Analysieren: Nenne weitere Wörter mit demselben 

  Anfangsbuchstaben.

• Evaluieren: Bewerte, ob die Schreibweise deines Vornamens 

 optimal ist, oder schlage eine alternative 

  Schreibweise vor. Begründe deine Meinung

• Erschaffen: Erfinde einen völlig neuen Vornamen, der deinen 

 bisherigen Namen inspiriert, aber eine eigene 

 Bedeutung hat. Begründe, warum dieser Name zu dir 

 passt..



Benjamin Bloom (1913 – 1999)

• Psychologe an der University of Chicago

• forschte übers Lernen und entwickelte 

Lerntheorien

• 1956 Blooms Taxonomie (Denkstufen)



Denkstufen Blooms

Kreation

                                           Evaluation

                                   Analyse

                       Anwendung

         Verständnis

Erinnerung



Blooms Klassifikation der kognitiven Lernziele

Kreieren Ideen kombinieren, Neues entwickeln, 

Meinung bilden, Perspektiven wechseln

Evaluieren Situationen, Sachverhalten, Leistungen 

reflektieren, beurteilen, prüfen

Analysieren Inhalte in Teile zerlegen, deren Inhalte 

untersuchen

Anwenden Das erworbene Wissen in neuen, 

veränderten Situationen anwenden

Verstehen Eine Sache begreifen, erklären können

Erinnern Fakten, Ideen, Inhalte, Wörter wiedergeben, 

lernen, erinnern



Wörter mit CH – 1.Klasse

Auftrag - Erinnern

• Suche die CH-

Wörter im 

Gitterrätsel. 

Schreibe die 

Wörter auf.

Tätigkeit

• CH-Wörter 

abschreiben, 

wiedergeben



Wörter mit CH – 1.Klasse

Auftrag - Verstehen

• Schreibe die CH-

Wörter zu den 

passenden Bildern.

Tätigkeit

• CH-Wörter frei 

aufschreiben



Wörter mit CH – 1.Klasse

Auftrag - Anwenden

• Schreibe 5 eigene 

Wörter mit CH.

Tätigkeit

• CH in neuen 

Situationen 

anwenden



Wörter mit CH – 1.Klasse

Auftrag - Analysieren

• Schreibe zu jeder 

Kategorie 3 CH-

Wörter.

1. CH am Anfang

2. CH am Ende

3. CH in der Mitte

Tätigkeit

• CH-Wörter frei 

aufschreiben



Wörter mit CH – 1.Klasse

Auftrag - Evaluieren

• Sammle Wörter, 

die wir auf 

Schweizerdeutsch 

mit CH sagen, auf 

Hochdeutsch aber 

mit K geschrieben 

werden. 

   Bspl. chochä = kochen

Tätigkeit

• Verschiedenes 

vergleichen



Wörter mit CH – 1.Klasse

Auftrag - Kreieren

• Frage deine 

Klassenkameraden 

nach 3 CH-Wörtern 

und schreibe dann 

eine kleine 

Geschichte damit.

Tätigkeit

• Neues entwickeln



Blooms Taxonomie zum Thema 

„Stabilität“ 
Exploratio Brückenkurs



Auftrag für alle: 

Baut eine Brücke mit einem A4 Papier 

über zwei Auflagern. Die Brücke soll 

mindestens einen Bauklotz tragen.



Erinnern

Verändere das Blatt Papier so, dass es 

sich nicht mehr durchbiegt und sogar 

etwas tragen kann. 





Verstehen

Verändere das Blatt Papier so, dass es 

sich nicht mehr durchbiegt und sogar 

etwas tragen kann. 

Warum ist das Blatt stabiler. Schreibt 

euere Begründung ins Forscherheft.





Anwenden

Optimiert = verbessert eure Lösung, 

damit die Brücke noch stabiler und 

breiter wird. 

Dazu dürft ihr neues Papier holen.





Analysieren

Formt neues Papier auf verschiedene 

Arten um. Nehmt dazu immer ein 

neues Papier. 

Welche Variante war am stabilsten? 

Ordnet die Brücken der Stabilität nach.





Evaluieren

Formt neues Papier auf verschiedene 

Arten um. 

Diskutiert und notiert ins Forscherheft: 

Was sind die Vor- und Nachteile euerer 

Brücken-Profile für echte Brücken.



Kreieren

Wählt ein geeignetes Profil und baut 

mit Papier (auch Zeitungspapier 

erlaubt) eine echtes Brückenmodell. 

Die Brücke soll stabil und befahrbar 

sein und einen Fluss überqueren.





Bloom realistisch

• Aufträge in 6 Niveaus gibt (zu) viel zu tun 

(wichtig aber, alle zu kennen, damit höhere 

Niveaus wirklich anspruchsvoller sind oder 

erkannt werden) 

• Vereinfachen! Stufen kombinieren

• Bis Stufe 3 - 4 normalerweise in Lehrmitteln

• Vorhandenes nutzen und starke SuS schneller 

(oder direkt) auf Stufe 4 - 6 arbeiten lassen

• Verbentabelle hilft beim Formulieren der 

Aufträge

• Nicht immer …

• … aber immer öfter











Praktische Beispiele 

in Schulen und Schulzimmern

Differenzieren nach Gardner











Zeugnisgespräch 1./2.Klasse







Die Gardnerboxen



Beispiele aus euren Schulen?



Vorteile für Schülerinnen und 

Schüler

• Wahlfreiheit – Eigenverantwortung übernehmen

• Weniger Lernhemmnisse

• Kognitiv aktiviert

• Lustvolles Lernen, weil es die Stärken fördert und im 

Interesse liegt

• Kreative Lösungen sind möglich, weil Ausgang/Ergebnis 

offen ist

• Arbeiten im entsprechenden Niveau – weder Über- noch 

Unterforderung

• Diverse Resultate – Spannender Austausch



Vorteile für Lehrpersonen

• Motivierte, aktive SuS in der Erarbeitungsphase – 

weniger Störungen

• SuS übernehmen Eigenverantwortung

• Abwechslungsreiche Resultate

• Vorbereitung ist Kreativitätsfördernd und spannend

• Verschieden Interessen und Stärken der SuS stehen im 

Fokus/gehen nicht vergessen

• Verschiedene Lernstile werden abgeholt

• Methodenvielfalt gewährt

• Qualitativ hochstehender Unterricht

• Gemeinsames Vorbereiten kann inspirierend sein – 

eigene Stärken einbringen, eigene Schwächen 

kompensieren





Solo-Taxonomie am Beispiel 

Wolf

Stufe 1:? 

Stufe 2: Aussehen 

Stufe 3: Körpersprache, Jagd, Nachwuchs, 

Lebensraum, … 

Stufe 4: Pro und Contra, Evolution, 

Domestizierung 

Stufe 5: Meinung, Aufklärung, Vergleich …



Fragen?
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